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Antrag 179/II/2018 AfA Landesvorstand

Kein Outsourcing / keine Privatisierung von Tätigkeiten in der ZLB vornehmen

Beschluss:

Der Senat unddasAbgeordnetenhauswerdenaufgefordert, dasOutsourcingder BuchundMedienauswahl ander Zentral- und

Landesbibliothek Berlin (ZLB) abzulehnen und schnellstmöglichwieder in die ZLB selber zu integrieren. Die Aufgabe der Lekto-

rinnen und Lektoren der ZLB darf nicht darauf beschränkt werden, schriftliche Fächerprofile zu erstellen, auf deren Grundlage

dann Beschäftigte der Hugendubel Fachinformationen GmbH die eigentliche Medienauswahl treffen.

 

Es muss darauf hingewirkt werden, dass Strukturen erhalten bleiben, die eine schnellstmögliche Rückabwicklung des Out-

sourcings der Medienauswahl an den Großbuchhandel sicherstellen können. Dafür können und müssen die FachlektorInnen

bereits jetzt in ihre bisherigen Verantwortlichkeiten für die Medienauswahl wieder eingesetzt werden. Das ist ohne Vertrags-

verletzung möglich, da es den internen Geschäftsbetrieb der ZLB betrifft.

 

Sollte eine vorzeitigeRückabwicklungdesVertragesmit derHugendubel FachinformationenGmbHobjektivnichtmöglich sein,

ist darauf hinzuwirken, dass der frühestmöglicheVertragsausstieg genutztwird, umdie BeschaffungderMedienüberwiegend

durch den lokalen Buchhandel vorzunehmen und die Zusammenarbeit zwischen den Fachlektoren und Fachbuchhändlern

auszubauen, wo dies inhaltlich und zur Qualitätssicherung der Angebote sinnvoll ist.

Überweisen an

AH Fraktion, Senat

Stellungnahme(n)

Stellungnahme der AH-Fraktion 2020 (AK III):

 

Die kulturpolitische Strategie der SPD-Fraktion zur Entwicklung der Berliner Bibliothekslandschaft basiert auf einem weitge-

hendenAnsatz. Die Berliner Bibliotheken sollennicht nurArchivederWissensvermittlungoder der Leseförderung sein, sondern

soziale, kulturelle und digitale Teilhabe gemeinwohlorientiert und generationsübergreifend sichern. Um dieser Aufgabe an-

gesichts neuer, besonders technischer  Anforderungen an die Bibliotheksarbeit und im Rahmen der wachsenden Metropole,

der digitalen Gesellschaft und dem Anspruch lebenslangem Lernens im sozialen, demokratischen Austausch auch zukünftig

gerecht zuwerden, hat die SPD nach eingehender Befassung im federführenden Ausschuss den Senat per Abgeordnetenhaus-

beschluss aufgefordert, unter Hinzuziehung eines partizipativen Prozesses ein Bibliothekskonzept für Berlin zu entwickeln

(Siehe Drs. 18/1106 vom 6.6.2018). Die Entwicklung von Standards in Zentral- und Bezirksbibliotheken und ihren Schnittstel-

len zu Schul-, Forschungsbibliotheken oder Fahrbibliotheken und anderen kleinen Initiativen enthält neben der Berücksich-

tigung von Fragen zu Finanzierung, räumlicher und technischer Infrastruktur, Bestandsentwicklung, Besuchermanagement

auch Fragen nach Personal und Personalentwicklung. Die Hintergründe zur Bestandsbeschaffung durch Inanspruchnahme

der Hugendubel-Tochtergesellschaft Hugendubel Fachinformation (HFI) und die daraus resultierende Änderung der Arbeits-

prozesse für die in der Zentral- und Landesbibliothek Berlin angestellten Lektorinnen und Lektoren wurden in den Beratungen

im Ausschuss für Kulturelle Angelegenheiten am 3.9.2018 sowie am 14.1.2019 erläutert und zugunsten der Thematisierung der

Personalentwicklung der öffentlichen Bibliotheken bei der Umsetzung des Bibliothekskonzepts für abgeschlossen erklärt. Die

Bibliotheksentwicklungsplanung beinhaltet die Klärung weitergehender Fragen zur personellen Ausstattung der Zentralbi-

bliothek und der Bezirksbibliotheken, zur Fortbildungsmöglichkeiten und zumUmgangmit ausstehenden Renten- und Pensi-

onseintritten bis 2030 laut Rahmenkonzept für die Bibliotheksentwicklungsplanung Berlin.
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